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München vorn bei Olympia-Bewerbung 
Sport und Infrastruktur an Rhein und Ruhr erst recht fördern! 
 
Die Fraktion Die Linke im Regionalverband Ruhr (RVR) kann verstehen, dass viele Olympia-
Unterstützer*innen an Ruhr und Rhein von der eindeutigen Entscheidung des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) für Olympia in München enttäuscht sind. Sie ist jedoch 
der Meinung: Es ist besser so! 
 
Die Linke hat von Anfang an darauf hingewiesen, dass die Reisezeiten zwischen den 
Spielstätten an das Olympische Dorf nicht den olympischen Kriterien entsprechen. Sie 
wurden vom DOSB mit nur 63,5 Punkten bewertet gegenüber 95,5 für München. Das und die 
„internationale Strahlkraft“, bei der München ebenfalls deutlich vorne lag, waren 
offensichtlich wichtige Gründe für die Entscheidung. Die Verkehrsinfrastruktur in NRW ist 
gerade im Öffentlichen Nahverkehr unzureichend. Die Finanzkraft der 15 beteiligten 
Kommunen und des Landes lässt keinen Raum für solche Leuchtturm-Großveranstaltungen. 
 
„Das Land und die Kommunen in NRW sollten nun die tatsächlichen Probleme im Land 
angehen,“ so Wolfgang Freye, Co-Vorsitzender der Fraktion. „Der Landessportbund geht 
davon aus, dass in den Sportstätten des Landes Investitionen von 3,5 Milliarden Euro nötig 
sind, das Land hat gerade 1 Milliarde Euro geplant. Bei der Verkehrsinfrastruktur muss vor 
allem der Öffentliche Nahverkehr verbessert werden, der inzwischen viele Jahre verspätete 
RRX reicht da nicht aus. Und schließlich muss die Unterfinanzierung der Kommunen endlich 
beendet werden.“ 
 
Monetta Marchiano, Co-Fraktionsvorsitzende, ergänzt: „Olympische Spiele hätten diese 
Aufgaben nicht gelöst, sondern einen weiteren Schuldenberg aufgetürmt. Einer Frage 
werden wir natürlich noch mal nachgehen: Wieviel Geld das Land und die Kommunen bisher 
eigentlich für die Bewerbung ausgegeben haben. Das hätte auf jeden Fall anders genutzt 
werden können. Auch der DOSB sollte sich fragen lassen, wieso er es für sinnvoll hält, vier 
Regionen in einen Wettbewerb zu schicken, von denen dann sowieso nur zwei übrig bleiben 
und nur eine ausgewählt werden kann.“ 
 
Mit freundlichen Grüßen und der Bitte um Veröffentlichung 
 
Sie erreichen Wolfgang Freye unter 0163-7358030 und Monetta Marchiano unter 0176-
20162903 

 

 


